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Eichenrinde. Innerlich angewendet sind die
Rosskastanienpraparate  ausgezeichnet:
Aesculaforce (Aesculus hippocastanum),
Hamamelis bewidhrt sich gut zum Einneh-
men, auch Ruscus aculeatus ist ein vor-
ziigliches Mittel; dieser immergriine, sta-
chelige Halbstrauch, der uns in Kleinasien
begegnet, ergibt ein altbewdhrtes Heilmittel
gegen Hamorrhoiden.

Schnell wirkende Mittel

Selbstverstdndlich konnen wir sofort eine
Linderung erfahren durch die Himorrhoi-
dal-Suppositorien, die ebenfalls Hamame-
lis und Echinacea enthalten. Die dussere
Anwendung mit Hamamelissalbe oder

Creme Bioforce ist ebenfalls sehr giinstig,
aber ohne gut in Ordnung gehaltene Darm-
tatigkeit werden wir nie eine Heilung von
Hamorrhoiden erreichen kénnen.

Heilung von Grund auf

Man muss da eine Sache vollstandig durch-
fithren, und dann erst hat man auch einen
bleibenden Erfolg. Es braucht eine langere
Zeit, um dies zu erreichen. Aber man sollte
dieses unangenehme Leiden unter keinen
Umstidnden anstehen lassen. Es konnten
sich mit dem Alter unangenehme und uner-
wiinschte Spéatfolgen bemerkbar machen,
solange man die Héamorrhoiden nicht
naturgemaiss behandelt und beseitigt.

Naturheilmittel im Reisegepéack

Es ist immer gut, wenn man ins Ausland
oder sonstwo in die Ferien geht, dass man
einige Naturheilmittel bei sich hat, um
nicht in gesundheitliche Schwierigkeiten zu
kommen. Das wichtigste Pflanzenmittel,
das uns schiitzt, beziehungsweise schiitzen
kann gegen allerlei Infektionen, ist Echina-
force. Morgens und abends 10-20 Tropfen
direkt in den Mund getropft, mit Speichel
gelost und geschluckt, konnen uns vor vie-
len Uberraschungen bewahren. Die Praxis
hat gezeigt, dass die meisten Viren und
Bakterien durch Echinaforce ihre Virulenz
verlieren; auch wenn diese Mikroorganis-
men nicht ganz getdtet werden konnen,
biissen sie doch ihre starke Angriffskraft
ein und konnen dann von der eigenen
Korperabwehr iiberwunden werden. Also,
dieses Mittel sollte auchin heissen Landern,
in den Tropen, angewendet werden, da es
uns vor vielen bekannten und unbekannten
Gefahren schiitzen kann.

Fremde Erfahrungen

Am 7. Dezember 1983 erhielt ich ein Dank-
schreiben aus dem Kanton Luzern: «Be-
sonders das Echinaforce konnten wir nicht
mehr entbehren. Alle unsere Familienange-
horigen sind voll des Lobes und haben
grossen Erfolg. Wir haben es nach Grie-
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chenland und nach Amerika mitgenom-
men und waren jedesmal froh dariiber. Es
gab uns eine Sicherheit.»

Ratschlidge bei Durchfillen

Auf Reisen gibt es oft Situationen, wo man
Durchfille bekommt durch das Wasser
oder durch irgendwelche Bakterien. Da ist
Tormentavena ein ganz hervorragendes
Mittel. Es darf im Reisegepéck auf keinen
Fall fehlen. Es beseitigt Durchfille ohne
Neben- und Nachwirkungen, es stoppt
sogar Blutungen. Oft kann eine ganz
schlimme Diarrhoe, ja sogar eine Dysen-
terie mit diesem Mittel, in Verbindung mit
Echinaforce, wieder in Ordnung gebracht
werden.

Amoben und Wiirmer

Besteht ein Verdacht auf Amoben, dann
sollte man unbedingt noch Papayasan ein-
nehmen. Esist iiberhaupt vorteilhaft, wenn
wir nach jedem Essen ein bis zwei Dragées
Papayasan nehmen. Oder wenn wir die
Papayafrucht zur Verfiigung haben, kon-
nen wir ein Stiick des Blattes essen, wie ich
es in meinem Buch «Gesundheitsfiihrer
durch siidliche Liander» geschildert habe.
Oder man isst ein Stiick Papayafrucht
zusammen mit den Kernen. Durch das
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natiirliche Papain kann man auf diese
Weise Amoben wie auch Wiirmer schadi-
gen und vernichten. Dies zu wissen, kann
einen vor vielen Unannehmlichkeiten be-
wahren. Man sollte nie vergessen, nach
jedem Essen ein Papaya-Préiparat oder
Papaya in einer der erwahnten Formen ein-
zunehmen,

Beseitigung von Schmerzen

Des weiteren hat man oft Kopfweh auf
Grund klimatischer Verhéiltnisse, oder es
melden sich sonst Schmerzen. Da ist Peta-
dolor das harmloseste und beste Mittel, das
die spastischen Schmerzen nimmt, wie
auch starke Periodenschmerzen reduziert
und dies ohne Nebenwirkungen. Petadolor
ist aus der einfachen Petasites-Wurzel her-
gestellt.

Stiarkung fiir das Herz

Wer noch mehr Platz hat in seinem Reise-
gepéck, soll auch Cardiaforce mitnehmen,
also ein Herzmittel. Wenn einmal das Herz
irgendwie nicht gerade gut arbeitet, dann
wirken ein bis zwei Schlucke Cardiaforce

starkend und es geht wieder, auch nach
einer Uberanstrengung.

Bakterielle Infektionen

Ebenfalls wire ein kleines Flaschchen Mol-
kosan angezeigt. Damit konnte man eine
aussere Verletzung desinfizieren. Es ist un-
abdinglich, besonders in heissen Landern,
dass man auf diese Art und Weise eine
Bakterieninfektion verhindert.

Schutz vor Erkiltung

Wenn man sich erkéltet oder mit dem Hals
Schwierigkeiten hat, dann sind die Usnea-
san-Lutsch-Tabletten (Bonbons) praktisch.
Sie sind handlich, klein, gut mitzunehmen.
Sie sind infolge ihres Gehaltes an Flechten-
sdure ausgezeichnet fiir die Desinfektion
des Halses. Sie wirken auch gegen Husten,
Heiserkeit und Katarrh.

Vielleicht hat auch noch Fiebrisan, gegen
alle fiebrigen Erkrankungen, wie Erkal-
tungen, Grippe usw., Platz im Koffer?

So wire man vortrefflich ausgeriistet, und
sicher wiirden diese Mittel gute Dienste
leisten, wenn ein «Notfall» eintreten sollte.

Antibiotika im Winter

Gerade im Winter, wo Schneestiirme herr-
schen, wo oft kalte und warme Tage wech-
seln und die Nahrung weniger Vitamine
enthdlt, bendtigen wir einen vermehrten
Schutz, um gegen Bakterieneinfliisse ge-
wappnet zu sein. Aber nicht nur die Men-
schen, auch die Tiere haben antibiotisch
wirkende Stoffe notig. Denn auch Tiere
konnen unter Katarrh und Husten leiden.
Sie konnen auch Lungenentziindungen
bekommen und alles mogliche an Stérun-
gen. Sie sind je nach den Verhéltnissen
anfillig fur Erkéaltungen wie die Men-
schen.

Beispiel der Tiere

Aber interessant ist, wenn man die Tiere in
der Natur beobachtet, wie sie sich schiit-
zen, wie sie instinktiv antibiotische Stoffe
einnehmen. Die Gemsen zum Beispiel

23

scharren den Schnee weg in den Bergen,
fressen die Moose (Rentiermoos, Isldndi-
sches Moos und andere Moosarten), die
eben Flechtensduren enthalten, welche
stark antibiotisch wirken. Die Hirsche fres-
sen den Larchenbart, das Usnea, so weit
hinauf sie ihn erreichen kénnen, und wenn
es viel Schnee hat, dann ist alles abgefres-
sen.

Usnea - eine Flechtenart

Usnea, das Liarchenmoos, enthéalt einen ho-
hen Prozentsatz an Kohlenhydraten, an
Starkestoffen. Im hohen Norden wird ja
aus Flechten eine Art Fladenbrot ge-
backen, das einen besonderen Ndhrwert
hat und 30-40 Prozent Stirke enthélt.
Auch in der Schweiz, im Hochgebirge, ge-
deihen diese Flechten. Der Larchenbart,
das Usnea, diese hellgriinen Barte, die von




	Naturheilmittel im Reisegepäck

